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1 Einführung

Seit dem Senatsbeschluss vom 19 . Januar 2016 ist für Beschaffungen öffentlicher Institutionen und Einrich-

tungen in Hamburg der „Leitfaden für umweltverträgliche Beschaffung der Freien und Hansestadt Ham-

burg“, kurz der Umweltleitfaden, verbindlich . Der Leitfaden unterstützt Hamburgs Vergabe- und Beschaf-

fungsstellen dabei, ökologische Aspekte in Ausschreibungs- und Vergabeverfahren zu berücksichtigen .

Die Stadt Hamburg kauft jährlich für etwa 250 Millionen Euro ein, ohne dabei den Bausektor mit zu rechnen. Um-

weltfreundlich zu beschaffen bedeutet dabei, dass Vergabe- und Beschaffungsstellen Aufträge für Produkte und 

Leistungen vergeben, die eine geringere Umweltbelastung über ihren Lebenszyklus hinweg aufweisen als andere 

Produkte und Leistungen mit gleicher Funktion bzw. Zielsetzung. Mit dem Umweltleitfaden hat der Hamburger Se-

nat einen 150 Seiten starken Kriterienkatalog beschlossen, der ökologische Standards für zu beschaffende Waren 

vom Druckerpapier über Lampen, Reinigungsmittel und Wandfarben bis zum Dienstwagen definiert.

Die Stadt Hamburg hat zusätzlich zu den verbindlichen Umweltkriterien auch eine Negativliste mit Produkten 

verabschiedet, die durch Vergabe- und Beschaffungsstellen nicht eingekauft werden dürfen. Mit dieser Negativ-

liste übernimmt Hamburg Verantwortung für den Schutz von Klima und Umwelt und trägt vorbildlich zur Umset-

zung der aufgestellten Klimaschutzziele bei.

2 Vorteile umweltverträglicher Beschaffung

Umweltverträgliche Produkte und Leistungen zu beschaffen bedeutet Energie und Ressourcen effizient und 

sparsam zu nutzen, wenige Schadstoffe in Umlauf zu bringen und die Nachfrage nach solchen umweltfreund-

lichen Waren und Dienstleistungen zu stärken . Die Entscheidung für umweltverträgliche Alternativen ist 

daneben auch die wirtschaftlichere Entscheidung!

Mit ihrer Einkaufsmacht von jährlich mehreren hundert Millionen Euro üben öffentliche Auftraggeber einen 

großen Einfluss auf Anbieter und Hersteller aus. Ökologische Anforderungen der öffentlichen Hand setzen dabei 

Impulse für innovative Produkte und Dienstleistungen, die bei gleicher Zielsetzung weitaus umweltfreundlicher 

sowie mittel- bis langfristig wirtschaftlicher sind. Davon profitieren alle Kundengruppen und die öffentliche Hand 

wird ihrer Vorbildfunktion gerecht.

Bei bestimmten Produktgruppen bilden öffentliche Auftraggeber die größte Kundengruppe, z. B. bei der Straßen-

beleuchtung oder im öffentlichen Nahverkehr. Durch ihre vermehrte Nachfrage nach ökologischen und zugleich 

ökonomischen Angeboten regen sie den Markt an, diesen Anforderungen durch Innovationen gerecht zu werden 

und sind gleichzeitig bereit, durch die Anwendung innovativer Lösungen Markentwicklungen zu unterstützen.

Die Beschaffung unter Berücksichtigung von Umweltkriterien trägt dazu bei, Schadstoffemissionen, z. B. Feinstaub 

und Kohlendioxid, zu vermeiden und die Verwendung gefährlicher Substanzen zu reduzieren. Sind Produkte bei-

spielsweise langlebig, reparatur- und recyclingfähig, trägt ihre Beschaffung auch dazu bei, Ressourcen zu schonen. 

Nicht zuletzt sei der Gesundheitsschutz erwähnt, der beispielsweise durch den Einkauf emissionsarmer Teppichbö-

den, Farben und Drucker oder geräuscharmer Maschinen und Anlagen gestärkt wird. 

Waren und Güter aus nachwachsenden Rohstoffen erfüllen Umweltstandards auf besondere Weise: Holz und ande-

re Biomasse binden Kohlendioxid und bieten eine hohe Versorgungssicherheit durch ihre weltweite und massenhaf-

te Verbreitung. Das Spektrum ihrer stofflichen Nutzung reicht bei den nachwachsenden Rohstoffen von Baustoffen 

über Papier, Pappe, Werk-, Farb- und Schmierstoffe, Zwischen- und Endprodukte für die chemische Industrie bis hin 

zu Arzneimitteln, Kosmetika und Textilien.
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Beschaffen Institutionen und Einrichtungen der öffentlichen Hand auch nach Umweltkriterien, kommt ihnen 

diese Entscheidung schließlich auch wirtschaftlich zugute. Ist ein Produkt umweltfreundlich, verursachen seine 

Beschaffung, Nutzung, Wartung und Entsorgung über den Lebenszyklus in der Regel geringere Kosten als ein 

vergleichbares Produkt ohne Umwelteigenschaften. 

3 Anwendungsbereich des Umweltleitfadens

Einkäufe von Produkten und Leistungen setzt die öffentliche Hand in mehrstufigen Vergabeverfahren um . Der 

Hamburger Umweltleitfaden zeigt den Vergabe- und Beschaffungsstellen Hamburgs auf, wann, mit welchem 

Fokus und welche Umweltkriterien bei einer Beschaffung angewendet werden können . Dabei sind die aufge-

führten Umweltkriterien in Hamburg verbindlich anzuwenden .

Im Sinne der transparenten, effizienten und sparsamen Verwendung öffentlicher Mittel dürfen Institutionen und 

Einrichtungen der öffentlichen Hand nur im Rahmen eines Vergabeverfahrens einkaufen. Von der Bedarfsanalyse 

und Leistungsbeschreibung über die Angebotsprüfung bis zur Auftragsvergabe müssen mehrere vergaberecht-

lich geregelte Schritte absolviert werden, bevor ein Bieter den Zuschlag für die Lieferung eines Produkts oder 

einer Leistung erhält. 

Folgende Grundsätze regelt das Vergaberecht:

• Grundsatz des Wettbewerbs

• Gebot der Transparenz → die Bieter müssen über die Kriterien im Vergabeverfahren und die Bedingungen des 

zu schließenden Vertrags informiert sein

• Verbot der Diskriminierung bzw. Grundsatz der Gleichbehandlung der Bieter

• Förderung mittelständischer Interessen

• Vergabe an fachkundige, leistungsfähige, zuverlässige und gesetzestreue Bieter 

• Grundsatz der Wirtschaftlichkeit → den Zuschlag soll das Angebot mit dem wirtschaftlichsten –  

nicht zwingend mit dem niedrigsten Preis – erhalten

In Hamburg müssen seit 2016 zusätzlich die Umweltkriterien des Umweltleitfadens in Vergabeverfahren einbezo-

gen werden. Eine Abweichung davon ist nur zulässig, wenn (geeignete) umweltverträgliche Produkte oder Leistun-

gen nachweislich nicht verfügbar sind. Der Nachweis muss in solchen Fällen dokumentiert werden.

 Der Umweltleitfaden gilt bei Lieferaufträgen (Produkte):

 1 .  Direktkauf im Wert von bis zu 1 .000 Euro

   Die Anwendung des Umweltleitfadens wird empfohlen. Werden Umweltkriterien nicht berücksichtigt, 

können die Gründe dafür freiwillig dokumentiert werden.

 2 . Beschaffung im Wert von über 1 .000 Euro und unter 10 .000 Euro

   Der Umweltleitfaden muss angewendet werden. Gründe für eine Abweichung von den Regelungen müssen 

im Begründungsbogen dokumentiert und abgelegt werden. 



5

UMWELTLEITFADEN | KURZFASSUNG – 2019

 3 . Beschaffungen ab 10 .000 Euro

   Der Umweltleitfaden muss angewendet werden. Gründe für eine Abweichung von den Regelungen müssen 

im Begründungsbogen dokumentiert und abgelegt werden. Die Begründungsbögen werden durch die Be-

hörde für Umwelt und Energie der Stadt Hamburg zu Evaluationszecken einmal jährlich abgefragt. 

  Der Umweltleitfaden wird für die Beschaffung von Bauleistungen in das Bauvergaberecht eingeführt und soll 

so weit wie möglich berücksichtigt werden. 

  Die allgemeinen Umweltkriterien gelten auch für Produkte, die nicht explizit im Umweltleitfaden aufgeführt 

werden.

  Den öffentlichen Unternehmen wird der Umweltleitfaden als Orientierung für durchzuführende Beschaffun-

gen empfohlen.

4 Umweltanforderungen im Vergabeverfahren

 Umweltkriterien können in den mehrstufigen Vergabeverfahren an verschiedenen Stellen berücksichtigt 

werden . Von der Bedarfsanalyse bis zur Auftragsabwicklung und ggfs . Evaluation ist das Zusammenspiel von 

Bedarfsträgern und Vergabestellen unerlässlich . Die Beteiligten am Beschaffungsverfahren tragen große Ver-

antwortung, dabei ökologisch und wirtschaftlich günstig einzukaufen, von Nutzern akzeptierte Produkte und 

Dienstleistungen bereitzustellen und schließlich den Markt umweltverträglicher Angebote anzuregen . 
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4.1 Bedarfsanalyse
Welche Funktion wird benötigt? Welches Ziel soll erreicht werden? Welche Voraussetzungen bestehen be-

reits? – Die Antworten auf diese und ähnliche Fragen, also die Bedarfsanalyse, sind für die Beschaffung an 

sich entscheidend und haben Einfluss auf das Budget, die Umweltbilanz sowie die Motivation zum Schutz von 

Klima und Umwelt von Institutionen und Unternehmen .

Welcher Bedarf muss tatsächlich gedeckt werden?

• Ist die Weiterverwendung vorhandener Produkte und ggf. deren Reparatur, Überarbeitung oder Aktualisie-

rung möglich?  

 → z. B. bei Gebäuden, Möbeln und im IT-Bereich

• Können die benötigten Produkte gemeinsam mit anderen Stellen genutzt werden? 

→ z. B. der Fuhrpark und die Kantinen

• Muss das Produkt gekauft werden oder kann eine entsprechende Dienstleistung genutzt werden?  

→  z. B. Carsharing anstelle eines eigenen Fuhrparks, Auftragsvergabe an eine Druckerei anstelle Unterhalt 

eigener Druckmaschinen, Energiespar-Contracting anstelle eigener Investitionen in Energieversorgungstechnik

• Welche Dimension muss das zu beschaffende Produkt aufweisen?  

 → z. B. Größe und Leistung eines Fahrzeugs, Kapazität von IT-Geräten, Funktionen technischer Geräte

• Welche Vertragsart soll gewählt werden?  

 → z. B. Kauf, Miete oder Leasing

• Welches technische Konzept eignet sich am besten?  

  → z. B. Antriebssystem eines Fahrzeugs mit Erdgas, Benzin oder elektrisch, zentrale oder dezentrale Lichtsteue-

rung

• Bietet die zentrale Beschaffung Vorteile? 

 → z. B. bei Preis, Know-how oder Vertragsabschlüssen

4.2 Leistungsbeschreibung
Nachdem der Bedarf nach einer bestimmten Leistung oder einem bestimmten Produkt festgestellt wurde, 

werden die Anforderungen an den Beschaffungsgegenstand beschrieben . Welche Funktionen und Ziele sollen 

erreicht werden? Welche allgemeinen und ökologischen Mindestanforderungen müssen erfüllt werden? 

Die Leistungsbeschreibung kann (ökologische) Mindestanforderungen an das Produkt oder die Leistung ent-

halten, die durch die Bieter zwingend erfüllt werden sollen. Bei Nichterfüllung können sie zum Ausschluss eines 

Angebots von dem Vergabeverfahren führen.

In der Leistungsbeschreibung können auch umweltfreundliche Zuschlags(Bewertungs-)kriterien definiert werden, 

die zur Ermittlung des wirtschaftlichsten Angebotes bewertet werden. Zusätzlich muss die Gewichtung dieser 

Kriterien angegeben werden.

Kriterien, die die Umweltgüte eines Produkts kennzeichnen, können aus den detaillierten Beschreibungen von 

Umweltgütezeichen entnommen werden. Ein gutes Beispiel dafür ist das Gütezeichen „Blauer Engel“, das Umwel-

tanforderungen für viele Produktgruppen definiert. 



7

UMWELTLEITFADEN | KURZFASSUNG – 2019

Öffentliche Auftraggeber sind laut Vergabeverordnung (§ 34 VgV Nachweisführung durch Gütezeichen) 

berechtigt, die Vorlage von Umweltgütezeichen zu verlangen, die als Beleg für die in der Leistungsbeschrei-

bung genannten Anforderungen gelten. Öffentliche Auftraggeber müssen auch Umweltgütezeichen akzep-

tieren, die gleichwertige Anforderungen an die zu erbringende Leistung bzw. das Produkt stellen.

	   Beispiel für Umweltkriterien aus dem Hamburger Umweltleitfaden: 

Kriterien für den Energieverbrauch von DVD-Rekordern mit Festplatte: 

• Die Leistungsaufnahme im passiven Bereitschaftsbetrieb darf 0,5 W nicht überschreiten. 

•  Die Leistungsaufnahme im aktiven Bereitschaftsbetrieb (hohe Bereitschaft) mit Timer-Programmierung 

darf 2,0 W nicht überschreiten. 

•  Wenn die Schnellstartfunktion vorhanden ist, darf die Leistungsaufnahme im aktiven Bereitschaftsbetrieb 

(niedere Bereitschaft) mit Schnellstartfunktion 9,0 W nicht überschreiten.

•  Die Leistungsaufnahme im ON-Betrieb darf 25,0 W nicht überschreiten. Dies gilt für den Aufnahme- und 

Wiedergabemodus.

4.3 Eignungsprüfung
Der Auftraggeber formuliert in der Ausschreibung für ein Produkt oder eine Leistung auch Anforderungen an 

den Bieter bzw . Auftragnehmer . Diese Eignungskriterien werden im Vergabeverfahren geprüft, noch bevor das 

eigentliche Angebot bewertet wird .

Zur Prüfung der Sachkunde eines Bieters werden Referenzen herangezogen, die Auskunft darüber geben, ob der 

Bieter bereits ähnliche Angebote erfolgreich umgesetzt hat.

Für umweltverträgliche Beschaffungen werden auch Informationen über das Umweltmanagement des Bieters 

geprüft. Ziel dabei ist es, die Umweltanforderungen, die sich der Bieter selbst gestellt hat, mit in die Auftragsab-

wicklung einzubeziehen und ggfs. auf deren Einhaltung zu bestehen.

Das Umweltmanagementsystem dient der Koordination und Steuerung von Aktivitäten eines Unternehmens 

zur Reduzierung seiner Umweltwirkung. Ziele, Regeln, Verantwortlichkeiten, Abläufe, Verhaltensweisen usw. 

zur Umsetzung der betrieblichen Umweltpolitik werden systematisch dargestellt und regelmäßig geprüft. Ein 

Audit durch unabhängige, betriebsfremde Prüfer zertifiziert die Funktion des Umweltmanagementsystems 

nach bestimmten Normen oder Systemen.

Als Nachweis für ein funktionierendes Umweltmanagement kann der Auftraggeber dem Bieter eine Zertifizie-

rung nach dem europäischen Umweltmanagementsystem EMAS (Eco Management and Audit Scheme) oder nach 

anderen europäischen oder internationalen Normen wie der DIN EN ISO 14001 oder ÖKOPROFIT (Ökologisches 

Projekt für integrierte Umwelttechnik) abverlangen. 

Dabei werden gleichwertige Umweltmanagementmaßnahmen anerkannt, sofern der Bieter nachweisen kann, das 

geforderte Zertifikat nicht erbringen zu können. Diese Regelung trägt dem Diskriminierungsverbot Rechnung. Die 

Eigenerklärung des Bieters über die Einhaltung der geforderten Umweltanforderungen reicht dabei nicht aus.
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4.4 Wertung der Angebote
Alle abgegebenen Angebote in einem Vergabeverfahren werden auf die Einhaltung der Anforderungen 

geprüft . Angebote, die die zwingenden Anforderungen erfüllen, werden später nach ihrer Wirtschaftlichkeit 

bewertet . Das wirtschaftlichste Angebot erhält den Zuschlag . Dabei sollen nicht allein die Anschaffungskos-

ten, sondern die Kosten eines Produkts oder einer Leistung über ihren Lebenszyklus entscheiden .

Zunächst werden Bieter von der Wertung ausgeschlossen, die die Eignungskriterien nicht erfüllen. Auch Ange-

bote, die nicht form- und fristgerecht bei der Beschaffungsstelle eingegangen sind oder die (nach-)geforderten 

Unterlagen nicht enthalten, werden ebenfalls von dem Vergabeverfahren ausgeschlossen.

Bei der Angebotsbewertung werden die in der Leistungsbeschreibung geforderten Kriterien des Umweltschutzes 

und der Energieeffizienz berücksichtigt.

Als Nachweis dafür, dass ein Angebot die Anforderungen der Leistungsbeschreibung erfüllt, können Auftraggeber 

die Vorlage bestimmter Gütezeichen, z. B. das Gütezeichen „Blauer Engel“, verlangen. Dabei müssen andere Güte-

zeichen, die gleichwertige Anforderungen an das Produkt oder die Leistung stellen, ebenfalls akzeptiert werden. 

Auch andere Belege zum Nachweis der Güte müssen akzeptiert werden, sofern der Bieter nachweisen kann, dass er 

das geforderte Gütezeichen nicht erlangen konnte.

Von den verbleibenden Angeboten erhält das wirtschaftlichste den Zuschlag. Ausschlaggebend dafür ist auch bei 

der umweltverträgliche Beschaffung das günstigste Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Lebenszyklusanalyse

Öffentliche Auftraggeber können vorgeben, dass das Zuschlagskriterium „Kosten“ bzw. Wirtschaftlichkeit auf der Basis 

der Lebenszykluskosten des Produkts oder der Leistung zu berechnen ist. Der Auftraggeber muss die Berechnungsme-

thode und die notwendigen Informationen, die das Unternehmen beibringen muss, in den Ausschreibungsunterlagen 

angeben.

Beim Vergleich von Anschaffungspreisen erscheinen konventionelle Produkte und Leistungen häufig güns-

tiger. Der Blick auf die Kosten über den gesamten Lebenszyklus kann diesen ersten Eindruck ändern: Die 

Summe der Anschaffungs-, Betriebs- und Entsorgungskosten für ein Produkt innerhalb einer definierten 

Nutzungsdauer sind bei den umweltfreundlichen Alternativen oft niedriger. Durch die Lebenszyklusanalyse 

treten versteckte Folgekosten hervor, die das auf den ersten Blick preisgünstigste Angebot unwirtschaftlich 

machen können. 

Bei stromnutzenden Geräten helfen einfache Berechnungshilfen dabei, die Lebenszykluskosten zu berechnen. 

Folgende Angaben sind dafür erforderlich: 

	Der Auftraggeber muss definieren: 

• Gesamte Nutzungsdauer (nach Produktgruppe oder z. B. nach AfA-Tabellen) 

• Preis für den Strombezug 

• Angenommene Strompreissteigerung (falls gewünscht)

• Diskontsatz (falls gewünscht)
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	Der Bieter muss angeben:

• Kosten für die Anschaffung des Produktes oder der Leistung

• Faktoren, die die Betriebskosten beeinflussen, wie Strom-, Wärme-, Treibstoff- oder Wasserverbrauch

• weitere Kosten, z. B. für die Wartung, Entsorgung oder Versicherung

Das Ergebnis der Lebenszykluskostenanalyse ist eine Grundlage für den Vergleich der Angebote untereinander, 

gibt dabei jedoch nicht die über den angenommenen Zeitraum tatsächlich anfallenden Kosten wieder. 

Es ist zulässig, die Zuschlagsentscheidung ausschließlich auf die Ergebnisse der Lebenszykluskostenberech-

nung abzustellen. 

Die Lebenszykluskostenanalyse eignet sich besonders als entscheidendes Bewertungskriterium bei der Beschaf-

fung energieintensiver Geräte und Anlagen (z. B. IT, Beleuchtung, Energieversorgungstechnik), da diese in ihrem 

Lebenszyklus in der Regel hohe Betriebskosten generieren.

Auftraggeber können weitere Kriterien, z. B. hinsichtlich der Qualität oder der mit einem Produkt verbundenen 

sozialen Eigenschaften (etwa der Herstellung oder Fairer Handel), hinzuziehen. 

Auch Kosten, die die Allgemeinheit tragen wird, können bei der Beschaffungsentscheidung herangezogen wer-

den. Dies können beispielsweise Kosten bei Gesundheitsschäden durch Schadstoffemissionen oder Kosten für 

die Eindämmung des Klimawandels sein. Allerdings ist die Bewertung solcher Kosten noch wenig praktikabel, 

da bisher wissenschaftlich abgesicherte Quantifizierungs- und Berechnungsmethoden und rechtliche Vorgaben 

fehlen. 

Bewertungsmatrix

Sollen gleichzeitig mehrere Bewertungskriterien dem Angebotsvergleich zugrunde gelegt werden, etwa neben 

Anschaffungspreis oder Lebenszykluskosten auch Umweltverträglichkeit und Qualität, können Bewertungs-

matrizen genutzt werden .

Eine Bewertungsmatrix stellt die zu vergleichenden Kriterien abstrakt und systematisch dar und ermittelt 

ein objektives Ergebnis. 

Zunächst müssen Punkte für verschiedene Erfüllungsgrade bei jeder Anforderung / jedem Bewertungskriterium 

definiert werden, z. B. abgestuft nach Schulnoten „sehr gut“ = 5 Punkte bis „ausreichend“ = 2 Punkte. Wurde ein 

Kriterium gar nicht erfüllt, werden 0 Punkte vergeben. Auch eine max. zu erreichende Punktzahl je Kriterium sollte 

festgelegt werden.

Die Kriterien müssen für die Bewertung eines umfangreichen Angebots gewichtet werden, z . B .:

• Lebenszykluskosten  60 %

• Schadstoffemissionen  15 %

• Qualität   15 %

• Service   10 %

Die Bewertungskriterien, deren Gewichtung und ggf. auch das Wertungsschema, nach dem die Angebote vergli-

chen werden, müssen bereits in den Ausschreibungsunterlagen angegeben werden. 

Anbieter, die durch ihre Unternehmenspolitik hohe Umweltansprüche erfüllen, können durch die differenzierte 

Wertungsmethode eine höhere Punktzahl erreichen. Sie erhöhen durch das Angebot umweltverträglicher Pro-

dukte und Leistungen ihre Chance auf den Zuschlag.
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4.5 Ausführungsbedingungen
Der Auftragnehmer kann dazu verpflichtet werden, bei der Auftragsausführung umweltbezogene Bedingun-

gen einzuhalten, sofern diese mit dem Beschaffungsgegenstand in Verbindung stehen . 

Es ist nicht möglich, einem Möbelhersteller abzuverlangen, in seiner Kantine Bioessen anzubieten, um den 

Auftrag für Möbellieferungen zu erhalten. Möglich ist jedoch, von einem Bieter von Reinigungsleistungen die 

Schulung des Reinigungspersonals auf Umweltstandards im Reinigungsbereich zu fordern. 

Die Ausführungsbedingungen müssen bereits in den Ausschreibungsunterlagen angegeben werden, z . B .: 

• Umweltfreundliche Lieferung von Waren, z. B. Liefe-

rungen außerhalb von Verkehrsstoßzeiten

• Rücknahme, Recycling oder die Wiederverwendung 

von Abfall / Verpackungen

• bei wiederkehrenden Lieferungen regelmäßiger 

Bericht über die Kohlendioxid-Emissionen der 

Produktlieferung unter Angabe von Maßnahmen zur 

Reduzierung der Emissionen während der Auftrags-

laufzeit 

• Verwendung wiederverwendbarer Behälter für den 

Transport 

• Schulung der Mitarbeiter des Auftragsnehmers 

über Umweltaspekte 

• Produktinformationen für die Anwender

• Anwendung spezifischer Umweltmanagementmaß-

nahmen, z. B. nach den Systemen von EMAS oder 

ISO 14001

• Minimierung der während der Auftragsausführung 

anfallenden Abfälle, z. B. durch konkrete Ziele oder 

Festlegung von Höchstmengen bei entsprechenden 

Sanktions- bzw. Boni-Klauseln

• Nutzung von Dosierungshilfen, um sicherzustellen, 

dass Reinigungsmittel in angemessenen Mengen 

verwendet werden

• effiziente Nutzung von Ressourcen wie Strom und 

Wasser vor Ort.

5 Umweltkriterien

Im Umweltleitfaden werden Umweltkriterien für die Beschaffung genannt, die den Mindestanforderungen von 

anerkannten Umweltgütezeichen folgen und ökologisch sinnvolle sowie qualitativ hochwertige Produkte und 

Leistungen kennzeichnen. Dabei werden allgemeine Umweltkriterien mit Anwendungspflicht und spezifische 

Umweltkriterien für bestimmte Produktgruppen unterschieden. In vielen Fällen beziehen sich die Umweltkriterien 

des Umweltleitfadens auf die Anforderungen an das Umweltgütezeichen „Blauer Engel“.

Die im Umweltleitfaden und bei Umweltgütezeichen zugrunde gelegten Anforderungen müssen mit dem 

Vergaberecht in Einklang stehen: 

• Die Anforderungen müssen sich auf die Merkmale der bezeichneten Produkte und Leistungen beziehen.

• Die Anforderungen müssen auf objektiv nachprüfbaren und nicht diskriminierenden Kriterien beruhen.

• Die Anforderungen müssen von externen Stellen festgelegt werden, auf die der Hersteller eines Produkts 

bzw. Erbringer einer Leistung keinen maßgeblichen Einfluss ausüben kann.

• Umweltgütezeichen müssen im Rahmen eines offenen und transparenten Verfahrens entwickelt worden sein, 

an dem alle interessierten Kreise teilnehmen konnten.

• Alle betroffenen Unternehmen haben Zugang zu dem Gütezeichen.
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Umweltgütezeichen „Blauer Engel“

Das bekannteste Umweltgütezeichen ist in Deutschland der „Blaue Engel“. Er wird 

durch das Umweltbundesamt inzwischen für rund 130 verschiedene Produktgruppen 

herausgegeben. Insgesamt erfüllen über 12.000 gekennzeichnete Produkte und Leis-

tungen von rund 1.500 Unternehmen die Anforderungen dieses Umweltgütezeichens.

Der Umweltleitfaden konzentriert sich auf Mindestanforderungen an den Beschaffungsgegenstand, die in der 

Leistungsbeschreibung angegeben werden. 

Bei Ausschreibungen von Produkten, für die Umweltkriterien im Umweltleitfaden vorgegeben werden, sind 

die Produktvorgaben inklusive des Links zum Umwelt Gütezeichen in die Leistungsbeschreibung zu kopieren. 

Die Kriterien des Umwelt Gütezeichens, die sich hinter dem Link verbergen, müssen der Ausschreibung nicht 

beigefugt werden. Die Produktvorgaben müssen die Angebote erfüllen, sonst werden sie von der Wertung 

ausgeschlossen. 

Der Umweltleitfaden empfiehlt, die Lebenszykluskosten bei Produkten mit hohen Folgekosten durch Nutzung, 

Wartung und Entsorgung zu berücksichtigen. Er weist bei geeigneten Produktgruppen auf Berechnungshilfen zur 

Lebenszykluskostenanalyse hin. 

Es steht im Ermessen des Auftraggebers, weitere und strengere Umweltanforderungen in einem Beschaffungs-

verfahren festzulegen. Dabei müssen die Umweltanforderungen stets hinreichend objektiv, verständlich und auf 

den Beschaffungsgegenstand bezogen sein.

	Allgemeine Umweltkriterien des Umweltleitfadens

− Umgang mit Umweltgütezeichen

− Verpackung

− Reparaturfähigkeit

− Recyclinggerechte Konstruktion

− Transport (Lieferung, Beförderung)

− Umweltmanagementsysteme

− Lebenszykluskostenanalyse

Für ausgewählte Produktgruppen wurden spezifische Umweltanforderungen im Umweltleitfaden hinterlegt. Zur 

Unterstützung der Beschafferinnen und Beschaffer wird auf die jeweils zuständige Zentrale Vergabestelle einer 

Produktgruppe hingewiesen.

weil aus 100% Altpapier
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Für 19 Produktgruppen weist der Umweltleitfaden spezifische Umweltkriterien aus:

  Bürobedarf jeder Art (z. B. Papier,  

Büroklammern)

 
Möbel (z. B. Regale, Schränke)

  Elektronik, Kleinteile (z. B. Beamer,  

Fernsehgeräte)

  Verwertung und Entsorgungsleistungen  

(z. B. Altmöbel, Holzabfälle)

  Hygieneartikel (z. B. Hygienepapiere, Hand-

tuchspender)

  IT 

(z. B. Arbeitsplatzcomputer, Bildschirme)

  Innenbeleuchtung 

(z. B. Leuchtmittel),

  Lacke und Farben 

(z. B. Wandfarben) 

  Lebensmittel 

(z. B. Milchprodukte, Gemüse)

  Druckerzeugnisse 

(z. B. Broschüren, Flyer)

  Postdienstleistungen 

(z. B. Mailings)

  Medizinisches Verbrauchsmaterial und medi-

zinische Geräte inkl. Wartung und Reparatur  

(z. B. Untersuchungshandschuhe)

  Kraftfahrzeuge aller Art (Kauf, Leasing und 

Miete) sowie Autoreifen

  Produkte aus Holz und Holzwerkstoffen  

(z. B. Lattenroste)

  Reinigungsdienstleistungen (z. B. Fußboden , 

Fensterbänke)

  Alles rund ums Grün (z. B. Schnittblumen, 

Zierpflanzen)

  Kleidung, Textilien, Wäsche, Schuhe,  

Wäscherei und Reparatur

  Weiße Ware und Küchengeräte  

(z. B. Waschmaschinen, Wasserkocher)

  Werkzeuge und Material, Handwerkerbe-

darf, Bodenbeläge, Wandfarben und weitere 

Materialien für den Innenausbau
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6  Die Negativliste umfasst beispielhaft folgende Produkte 
und Produktbestandteile

Der Umweltleitfaden führt sieben Produkte und Produktbestandteile auf, die in Ham-

burg grundsätzlich nicht beschafft werden sollen. Die sog. „Negativliste“ trägt dazu bei, 

 bestimmte umweltschädigende Wirkungen zu vermeiden.

	Bisher umfasst die Negativliste die folgenden Produkte und Produktbestandteile:

• Geräte zur Zubereitung von Heißgetränken, in denen Portionsverpackungen zum Einsatz kommen,  

z. B. „Kaffeekapselmaschinen“

• Mineralwasser, Bier und Erfrischungsgetränke in Einwegverpackungen. Dies gilt auch für Einwegverpackungen, 

die mit Pflichtpfand belegt wurden. Ausnahme sind Kartonverpackungen, Schlauchbeutelverpackungen und 

Folien-Standbeutel

• Einweggeschirr und Einwegbesteck in Kantinen und Mensen

• Produkte, deren Transportverpackungen aus Karton mit weniger als 80% Recycling-Material hergestellt 

wurden (Masse)

• Chlorhaltige Reinigungsmittel sowie Spülkastenzusätze und Lufterfrischer

• Geräte zur Beheizung und zur Kühlung des Luftraums außerhalb umschlossener Räume, z. B. „Gas-Heizpilze“, 

vergleichbare Elektrostrahler und Klimageräte. Ausnahmen sind notwendige Beheizungsgeräte für Winter-

baumaßnahmen

• Farbmittel auf Schwermetallbasis.
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7 Austausch in der Interessentenkonferenz

Der Umweltleitfaden verweist auf branchenbezogene Interessentenkonferenzen, die Bedarfsträger und 

Beschaffungsstellen sowie Hersteller von Produkten oder Erbringer von Leistungen im Rahmen eines Be-

schaffungsvorhabens zusammenführt . Interessentenkonferenzen dienen dem Austausch der Beteiligten über 

aktuelle Entwicklungen am Markt, Innovationen und Umweltanforderungen an Produkte und Leistungen .

Vergabe- und Beschaffungsstellen nutzen Interessentenkonferenzen, um die Ausschreibung eines Beschaffungs-

gegenstandes strategisch vorzubereiten. Die Anwesenden tauschen sich über ihre Erfahrungen und Erkenntnisse 

zurückliegender Beschaffungsprozesse aus und tragen dazu bei, das anstehende Beschaffungsvorhaben so 

markt- und zielgerecht wie möglich auszugestalten.

	Häufige ökologisch orientierte Themen der Interessentenkonferenzen sind:

• Gibt es bereits umweltfreundliche Alternativen zu bestimmten “konventionellen“ Produkten? 

• Wurden bestimmte Produkte für ihre Umweltverträglichkeit bereits zertifiziert?

• Sollten nur einige der zertifizierten Umwelteigenschaften in die Leistungsbeschreibung aufgenommen werden?

• Können ausschließlich recyclingfähige Verpackungen verwendet werden? 

Dass die besprochenen Themen einer Interessentenkonferenz für die Vergabe- oder Beschaffungsstelle nicht 

bindend oder verpflichtend sind, sollte allen Beteiligten in der Einladung vermittelt und auch im detaillierten Pro-

tokoll betont werden. Das Protokoll einer Interessentenkonferenz wird als Bestandteil der Ausschreibungs- oder 

Vergabeunterlagen veröffentlicht, um allen potenziellen Bietern denselben Sachstand zu vermitteln.

8 Weiterführende Informationen

Weitere Informationen zur Umweltverträglichen Beschaffung in Hamburg und Kontaktdaten finden sich auf der 

Internetseite der Behörde für Umwelt und Energie der Freien und Hansestadt Hamburg unter  

www.hamburg.de/umweltgerechte-beschaffung. 

Der vollständige „Leitfaden umweltverträglich Beschaffung der Freien und Hansestadt Hamburg“ steht auf der 

Internetseite zum kostenfreien Download bereit.

Informationen zum Einkauf Hamburg finden Sie unter www.hamburg.de/einkauf-hamburg 

http://www.hamburg.de/umweltgerechte-beschaffung
http://www.hamburg.de/einkauf-hamburg/
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